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Logopädie soll die „Kommunikationsfä-
higkeit, die Stimmgebung, das Spre-

chen, die Sprache und den Schluckakt bei 
krankheitsbedingten Störungen wieder-
herstellen“, so steht es in der Heilmittel-
Richtlinie des Gemeinsamen Bundesaus-
schusses. Das Wort kommt aus dem Grie-
chischen und setzt sich zusammen aus 
logos (Wort)  und paideuein (erziehen), 
bedeutet wörtlich also Sprecherziehung.
Störungen beim Sprechen kann es in 
jedem Alter geben. Kinder können in 
ihrer Sprachentwicklung gestört sein 
und deshalb Probleme haben, Laute 
richtig zu artikulieren oder Wörter zu 
finden. Dazu gehören auch Stottern, das 
Verschlucken von Wörtern oder Silben 

Jeder Mensch ist auf Kommunikation angewiesen und die Sprache ist 
dabei das wichtigste Medium. Bei medizinischen Problemen helfen Maß-
nahmen der Stimm-, Sprech- und Sprachtherapie, die vom Arzt verordnet 
werden können. Wir erklären, wie sich dabei Wirrwarr vermeiden lässt.

sowie das Näseln bei Kindern mit Gau-
menspalten. Erwachsene können nach 
einem Schlaganfall das Sprechen verler-
nen und benötigen dann stimm-, 
sprech- oder sprachtherapeutische Hil-
fe. Auch Operationen können die 
Sprachfähigkeit beeinträchtigen. 
Solche Störungen können neben organi-
schen auch psychische Ursachen haben. 
Der Arzt beurteilt deshalb den psychischen 
Zustand eines Patienten genauso wie den 
körperlichen Allgemeinzustand, die famili-
äre Situation, das Hörvermögen und den 
Zustand der beim Sprechen beteiligten 
Organe. Wenn es sich um eine medizinisch 
relevante Sprachstörung handelt, kann 
eine zeitlich begrenzte, gezielte medizini-
sche Behandlung infrage kommen. 
Solche logopädischen Therapien werden 
mit dem Muster 14 verordnet. Sie sollten 
darauf achten, dass diese Verordnungen 
vollständig ausgefüllt sind. Fehlende Anga-
ben führen oft zu Rückfragen. Denn die 
Therapeuten sind verpflichtet, unvollstän-
dige oder falsch ausgefüllte Verordnungen 

vor Beginn der Therapie vom Arzt korrigie-
ren zu lassen. Nur so kann eine qualitativ 
hochwertige Erbringung der Leistung 
sichergestellt werden, für die der Thera-
peut am Ende vergütet wird. Wir haben für 
Sie die wichtigsten Punkte zusammenge-
fasst, auf die Sie achten sollten:

Verordnungsmenge:  Entsprechend dem 
Heilmittelkatalog sind je nach Indikation 
bestimmte Verordnungsmengen zulässig. 
Bei der Erstverordnung bis zu 10 Behand-
lungen; bei Folgeverordnungen ebenfalls 

Verordnung von Stimm-, Sprech- und Sprachtherapie

Logopädie ohne Wirrwarr
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bis zu 10 Behandlungen  je Verordnung, 
bei manchen Diagnosegruppen aus-
nahmsweise bis zu 20 Behandlungen. Vor 
Folgeverordnungen muss der Arzt über-
prüfen, ob der entsprechende Befund 
noch aktuell ist, die Voraussetzungen für 
eine Verordnung also weiterhin gegeben 
sind. Dabei können auch Fremdbefunde 
berücksichtigt werden. Alle therapierele-
vanten Befundergebnisse sind auf dem 
Verordnungsvordruck anzugeben.

Medizinische Begründung außerhalb 
des Regelfalles: Lässt sich die Behand-
lung mit der im Heilmittelkatalog 
bestimmten Gesamtverordnungsmenge 
nicht abschließen, sind weitere Verord-
nungen (Verordnungen  außerhalb des 
Regelfalls) möglich. Solche Verordnungen 
bedürfen einer besonderen Begründung 
mit prognostischer Einschätzung. 

Heilmittel gemäß Heilmittelkatalog: 
Abhängig vom Indikationsschlüssel kön-
nen verschiedene therapeutische Maß-
nahmen sowohl einzeln als auch in Kom-
bination zum Einsatz kommen.

>> Stimmtherapie 

>> Sprechtherapie 

>> Sprachtherapie 

Therapiedauer pro Sitzung: Alle Maß-
nahmen der Stimm-, Sprech- und Sprach-
therapie sind in Abhängigkeit vom Stö-
rungsbild und der Belastbarkeit des Pati-

(c) lasse designen – fotolia.com, Grafik Christian Kube

Das Online-Lernprogramm der AOK vermittelt anhand realistischer Fälle das Wissen zum richtigen 
Ausfüllen der Verordnungsvordrucke. www.aok-gesundheitspartner.de, Webcode W43870.

enten als 30-, 45- und 60-minütige 
Behandlung vorgesehen. Die für die 
jeweilige Indikation zulässige Therapie-
dauer ist im Heilmittelkatalog hinterlegt. 

Hausbesuch: Ein Hausbesuch ist nur mög-
lich, wenn er medizinisch notwendig ist 
oder wenn ein Patient die logopädische 
Praxis aus medizinischen Gründen nicht 
aufsuchen kann. Bei Kindern und Jugend-
lichen, die ganztätigig in einer Förderein-
richtung betreut werden, kann der Ort der 
leistungserbringung (also der Ort der The-
rapie) im Einzelfall in die Fördereinrich-

tung verlegt werden. Allerdings handelt 
es sich hierbei nicht um einen medizinisch 
erforderlichen Hausbesuch. Insofern kann 
durch den Therapeuten auch kein Haus-
besuch abgerechnet werden.

ICD-10-Code: Um bei Wirtschaftlich-
keitsprüfungen auf der sicheren Seite zu 
sein, ist es wichtig, dass die Diagnose, die 
der Arzt angibt, auch als ICD-10-Code auf 
den neuen Verordnungsvordrucken 
notiert wird.

Spätester Behandlungsbeginn: Die 
Angabe eines Datums hier ist z. B. erfor-
derlich,  wenn die ambulante Behandlung 
wegen eines Krankenhaus- oder Reha-
Aufenthaltes erst später beginnen soll. 
Wird hier keine Angabe gemacht, muss 
die Behandlung innerhalb von 14 Kalen-
dertagen beginnen.

Ein ernstes Thema in vielen Praxen sind 
Verordnungswünsche – etwa von Eltern, 
die sich Sprachförderung für ihr Kind wün-
schen. Hier kommt es durchaus vor, dass 
Ärzte regelrecht zu einer Logopädie-Ver-
ordnung gedrängt werden, die eigentlich 
medizinisch nicht angezeigt ist. Doch was 
ist tatsächlich medizinisch angezeigt? 
Unter anderem mit diesem Thema 
beschäftigt sich das Online-Lernpro-
gramm „Praxiswissen Quickcheck“ der 
AOK. Hier können sich die Benutzer kos-
tenlos anhand praktischer Fälle orientie-
ren und bei Bedarf auch direkt in die 
Heilmittel-Richtlinien hineinklicken. 

Die logopädischen Therapien werden mit dem 
Muster 14 verordnet. 


